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In ha It. 

Deutſchland. Berlin (Hefnachrichten! d. Tauzerin Pepita; Koſten 
d. ſtadtiſchen Gasbeleuchtung; Preiekt d. Gutebeſ. Vandelow; Roger); 
Roſtock (Exckutionstruppen); Neuſtrelitz (Haus ſuchungen). 

Frankreich. Paris (d Correſpondenten⸗Prozeß). 

Belgien, Brüſſel (d- Prinzeſſin Solms-Wyfe). 

Spanien. Madrid (Aufregung üb. d. Auflöſung d. Cortes; Lerſundy). 

Amerika. (Ein Mormonen⸗Prieſter.) 

Il. Kammer: 49. Sitzung vom 15. April. 

Locale. Posen; Reuſtadt b. P.; Mogilno. 

Petſenal⸗ Chronik. 

Anzeigen ⸗ 

Berlin, den 18. April. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: Den Profeſſer Dr. Moritz Haupt zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor für die Römiſche Literatur in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der hieſigen Univerſität; und den Rechtsanwalt und Notarius 
Richter zu Aſchersleben zum Juſtizrath zu ernennen; die Wahl des 
bisherigen Konrcktors an dem Gymnaſium zu Brandenburg, Dr. Ch. 
Wilhelm Schrader, als Direktor des Gymnaſiums zu Sorau zu 
beſtätigen; den Kreisgerichts-Salarien-Kaſſen-Rendanten Meißner 
zu Halle an der Saale zum Rechnungsrath, und den Kreisgerichtsſe⸗ 
kretair Paalze ew zu Naumburg an der Saale zum Kanzleirath; ſo 
wie an Stelle des verſtorbenen General-Konſuls Hans Fape in 
in Chriſtiania den dortigen Kaufmann Jakob Fape zum General⸗ 
Konſul daſelbſt zu ernennen. BR: 
Wundarzt und Geburtshelfer Dr. E. A. 
Kreisphyſikus des Kr. Liebenwerda, 
der Thierarft erſter Klaſſe, Radtke 
Memel, Reg.⸗Bezirk Königs⸗ 


Der praktiſche Arzt, 
Müller zu Liebenwerda, iſt zum 
Reg.⸗Bezirks Merſeburg; ſo wie 
zu Guttſtadt, zum Kreisthierarzt im Kr. \ 
berg, ernannt; desgleichen die Berufung des Kandidaten des höheren 
Schulamts, Paul Scholz, als Kollege an dem Gymnaſſum zu Hirſch⸗ 
berg; und die Berufung des bisherigen Kollaborators nud Lehrers der 
Engliſchen Sprache an der Friedrich⸗Wilhelme » Schule zu Stettin, 
Kandidaten des Predigt: u. höheren Schulamts, Karl Theod. Schmidt, 
als ordentlicher Lehrer an der genannten Schule beſtätigt worden. 


Generalmajor und Commandeur der 16. Jufanteriebrigade 
öler, iſt von Erfurt hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Gene 
ringen, iſt nach Breslau, Se. Durchlaucht der Prinz Philipp 


ü 1 llenz der Generallieutenant und 
3 ach eee e 2 w, nach Frankfurt a. d. O. 


Der 
von Sch 


Commandeur der 5. Divifion von Wuf 
abgereiſt. 


Telegravbiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Wien, den 16. April, Abends. Es wird ſich eine Kommiſſion 
nach Italien begeben, an deren Spitze Graf von Rechberg, früher In⸗ 
ternuntius am Hofe zu Konſtantinopel, genannt wird; vom Miniſte⸗ 
rium des Innern wird Herr von Lackenbacher, eben zum Miniſterial⸗ 
rath ernannt, der Kommiſſion beigegeben. 
Benedek als ein Mitglied derſelben. 


Turin, den 16. April, Vormittag. Die heutige „Gazetta“ ent⸗ 


Hält ein Memorandum der Sardiniſchen Regierung über die Oeſter⸗ 
reichiſche Differenz und ſucht die Argumente des Oeſterreichiſchen Mi⸗ 


niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Buol⸗Schauenſtein, 
Das Memorandum ſucht die Verletzung der beſtehen⸗ 


zu widerlegen. 
den Verträge zu beweiſen und ſchließt: Die ergriffenen Maßregeln ent⸗ 
halten ein ſchweres Attentat, wegen deſſen wir au das beſſer informirte 
Gewiſſen des Wiener Kabinets appelliren und die wohlwollende Inter⸗ 
vention befreundeter Sonveraine anrufen. 

Dem Vernehmen nach will die Regierung die nächſte Parlaments- 
Seffion nicht unmittelbar mit dem Schluſſe der jebigen eröffuen dahin 
dern dies bis zum Herbſte verſchieben, in der Hoffnung, daß bis dahin 
die Differenzen mit Oeſterreich ausgeglichen ſein werden. 

Marſeille, den 16. April, Abends. ein 2 ! 
aus Konſtantinopel vom 6. angefommen und bringt die Nachricht, daß 
der Engliſche Geſandte Lord Stratford am 4. Abends in Konſtanti⸗ 
nopel angekommen, und daß der Franzöſiſche Geſandte Delacour am 
6. Morgens dort eingetroffen iſt. Lord Stratford 


leute, beruhigte ſie wegen Erhaltung des Friedens und forderte Sie auf, 
G 9 
ihren schaften nachzugehen. Fürſt Mentſchikoff verharrt mit ſeinen 
5 — 6 geheimnißvollem Schweigen, und es hieß in Konſtau⸗ 
Anon f = hen Mobilifirungen nicht eingeſtellt ſeien. Die 
Besen Er —— ſich in Salamis, die Engliſche in Malta. 
den 15. April. Das Miniſterium iſt gebildet 
und 4 — U Und, Auegsminiſter 2 Conſel. ⸗Prã⸗ 
ent; A e 1 ; 350 är⸗ 
3 Angelegenheiten; 855 — in Wien, Miniſter der auswar 
4 i iſt 3 N 2 i i 4 „ * fl 
e a ee. ba Innern ; Doral, Marineminiſter. 
Aiden „hen 8. Apt. A König hat die über den General 
Makrijanni verhängte Todesſtafe in jährige Kerkerhaft verwandelt 
Das Geſetz in Betreff der neuen Einrichtung des Konſularwe⸗ 
iſt ſo eben veröffentlicht worden. 5 
ftä Ba nit weben geängenben Provinzen ſind Truppenver- 
* — 


—— 


ſens 


Wegen des heu 


Man nennt auch General 


So eben iſt ein Dampfer 


berief einen Tag nach 
feiner Ankunft, am 5., die in Konstantinopel auſäſſigen Engl. Kaufe 


Juſtizminiſter; Bermudez Caſtro, 


Mittwoch den 20. April. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 2 fgr. öpf. 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


tigen Buß⸗ und Bettages wird morgen keine 


Deutſchland. 


C Berlin, den 18. April. Heut Morgen 8 Uhr begab ſich der 
Kurfürſt von Heſſen nach Potsdam; ihm folgten die Prinzen des Kö⸗ 
nigl. Hauſes und die hohe Generalität. Mittags 12 Uhr kehrte der 
Kurfürſt, von mehreren Mitgliedern der Königl. Familie und hohen 
Geueralen begleitet, von dort hierhet zurück. Nachmittags 54 Uhr 
langte Se. Maj. der König, in Begleitung des Prinzen von Preußen, 
von Potsdam, wo Allerböchſtderſelbe heute Vormittag eine Truppen⸗ 
Beſichtigung abgehalten, hier an. Se. Maj. begab ſich ſofort nach 
Charlottenburg zurück, der Prinz von Preußen dagegen ſtieg in ſeinem 
hieſigen Palais ab und fuhr erſt ſpäter nach Charlottenburg. Zu Ehren 
der Anweſenheit des hohen Gaſtes hat Se. Maj. der König heut im 
Schloſſe zu Charlottenburg ein ſolennes Hoffeſt, in Souper und Ball 
beſtehend, veranſtaltet. Zu demſelben find äußerſt zahlreiche Einla⸗ 
dungen ergangen. 

Dem Vernehmen nach wird die Spanifche Tänzerin Pepita de 
Oliva von Leipzig hierher zurückkebreu, um morgen im Friedrich 
Wilhelmſtädtiſchen Theater vor dem Kurfürjten von Heſſen zu tanzen. 
Wie es * kehrt die Tänzerin ſchon Tags darauf wieder nach Leip⸗ 
ig zurück. 

1 Da das Projekt der Gas beleuchtung für die Stadt Poſen 
noch zur Eutſcheidung vorliegt, fo wird für Sie von Intereſſe fein, 
daß der Koftenpreis der Gasbereitung in der hieſigen ſtädtiſchen An⸗ 
ſtalt ſich gegenwärtig auf 50 Sgr. pro 1000 [Fuß herausſtellt. Da 
eine Flamme von mehr 
Gas verbraucht, — die hieſigen Straßenbrenner brauchen durchſchnitt⸗ 
lich 6 Kubikfuß, — fo koſtet eine ſolche Flamme, ausſchließ lich der 
Koſten des Breun⸗elpparats, für 200 Stunden nur 1 Thaler 20 Sgr. 
Dieſe billige Gas-Erzeugung hat es der jtädtifchen Gas-Verwaltung 
bekanntlich möglich gemacht, die Preiſe, welche die Engliſche Gas- 
Kompagnie ſich zur Zeit ihres Monopols zahlen ließ, um die Hälfte 
herunterzudruͤcken, ſo daß ſelbſt, wenn die Koſten der erſten Anlage 
der ſtädtiſchen Anſtalt ſich durch Ueberſchüſſe nicht bezahlt machen ſoll⸗ 
ten, dieſelben den Bewohnern der Stadt doch inſoſern Gewinn brin⸗ 
gend und vortheilhaft geweſen ſind, als ſie ihnen gegen früher be⸗ 
deutend geringere Auslagen für das jetzt unerläßlich gewordene Gas⸗ 
licht bewirkt haben. Von unparteiiſchen und ſachverſtändigen Perſo⸗ 
nen wird deshalb hier die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß an Orten, 
wo keine Konkurrenz mehrerer Gas- Anftalten zu erwarten iſt, die 
Kommune in der Regel beſſer daran thue, auf eigene 
Koſten die Anſtalt anzulegen. 

— Der Gutsbefiger Bandelow auf Latalice hat abermals dem 
Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Handels die Geldnoth des 
Großherzogthums Poſen und den hiermit verbundenen „Wucher“ treu 
dargeſtellt, und die Errichtung einer ritterſchaftlichen (2) Bank zu grün⸗ 
den vorgeſchlagen. (Oſtſee⸗Ztg.) 

— Der Tenoriſt Roger aus Paris gedenkt während dieſes Jah⸗ 
res, vom Juni bis September, eine Rundreiſe durch Deutſchland zu 
machen. 

— Hieſige Künſtler, beſonders Maler, haben die Dubliner Aus⸗ 
ſtellung mit Kunſtwerken, die fie erſt unlängſt vollendeten, reich bes 
ſchickt, und es ift ihnen deren Abſatz in ziemlich ſichere Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden. Profeſſor Begas hat unter Anderem fein erſt jüngſt aus⸗ 
geführtes Gemälde, welches Gretchen im Kerker, belauſcht von Fauſt 
und Mephiſto, darſtellt, hingeſendet. 

Roſtock, den 14. April. Heute Abend um 75 Uhr kam mit dem 
combinirten Perſonen- und Güterzuge ein Kommando Executions⸗ 
truppen von Wismar hier an, beſtehend aus einer etwa 120 Mann 
ſtarken Compagnie des dortigen Bataillons. Die Urſache dieſer für 
Reſtock ehr neuen Erſcheinung liegt in der fortgeſetzen Weigerung des 
Rathes, den Forderungen der Regierung nachzugeben und ſpeziell in 
dem vom Rath gefaßten Beſchluß, den einzelnen von ihm abhängigen 
Behörden, insbeſondere der Polizeibehörde die direkte Kommunikation 
mit dem Regierungs⸗Kommiſſarius, Miniſterial⸗Aſſeſſorv Koppelow, 
zu unterſagen, und nur noch in corpore mit demſelben verhandeln zu 
wollen. Der Regierungs Kommiſſarius hatte die Zurücknahme dieſer 
Maßregel unter Androhung von Exekution verlangt. In Folge deſſen 
hatte der Rath die beiden Quartiere auf heute Nachmittag zu einer 


| 
| 
N 


men nach die Quartiere ſich bei namentlicher Abſtimmung einſtimmig 
für Ablehnung der gedachten Forderung entſchieden. 
den Regierungs-Kommiſſarius die Weiſuung zum Maiſch durch Exeku⸗ 


pagnie ruͤckte vom Bahnhof nicht durch das Steinthor, ſondern den 
Wall entlang durch das Schwanſche Thor in die Stadt ein und mar⸗ 
ſchirte unter Trommelſchlag auf dem, Blücherplatz auf, von wo ſie in 


mittag um 3 Uhr waren die 
creins vor die Polizei-Behörde geladen, wo ihnen eröffnet ward, 
daß die wegen ihrer demokratiſchen Richtung bekannten Vorſtands⸗ 
mitglieder aus dem Vorſtande ausſcheiden müßten, wenn der Verein 
darauf rechnen wolle, daß fein Fortbeſtehen geduldet werde (Rost. 3.) 
Neuſtrelitz, den 10. April. Im wahrſcheinlichen Zuſammen⸗ 
hange mit den in Berlin und Roſtock verfügten Hausſuchungen ſind 
dergleichen, dem Vernehmen nach auf d 
den, in vergangener Woche auch in hieſigem Lande bei mehreren zum 
Theil als Häupter der demokratiſchen Partei bekannten Perſonen vers 
anſtaltet worden; nämlich bei Folgenden: In Neuſtrelitz: Advokat 
Buttel, Advokat Gebete und Kaufmaun Horwitz; in Altſtreliz: 7 
Petermann, Dr. Sanders, Müller und Lehmann und Schmied Rolfs; 
in Neubrandenburg: Buchhändler Lingnau; in Mirow: vormals Rek⸗ 
tor Rolof. (Neuftr. Ztg.) 


| rankreich. 
) Paris, den 15. api Troß aller Vorſichtsmaßregeln, welche 


als mittlerer Größe pro Stunde 5 Kubitfuß 


außerordentlichen Sitzung zuſammenberufen, in welcher dem Verneh⸗ 
Nun ging durch 


tionstruppen nach Wismar auf telegraphiſchem Wege ab. Die Com⸗ 


die ihr angewieſenen Quartiere vertheilt wurde. — Auf heute Nach⸗ 
Mitglieder des hieſigen Krankenpflege- 


Zeitung erſcheinen. 


—:: —r . —— . ⅛;— ˙ ——ů—ů— — — 


Requiſition auswärtiger Behör⸗ 


nißſtrafe über jeden dagegen verſtoßenden Beamten, 


ben. Zu feiner Charakteriſtik wollen wir 5 


ergriffen worden waren, um den Correſpondenten-Prozeß der Oeffentlich ⸗ 
keit zu entziehen, hat derſelbe doch im Zane durch den Pro⸗ 
zeß Sercey und durch die ſchmächlichen Enthüllungen des Prozeſſes 
Morny-⸗ Veron in eine gewiſſe Aufregung verſetzt worden war einen 
ziemlich ſtarken Wiederhall gefunden. Die Vertheidigungsrede Du⸗ 
faure's iſt gegenwärtig der Gegenſtand aller Unterhaltungen und hat 
einen tiefen Eindruck hervorgebracht. Dieſe Rede drehte ſich haupt⸗ 
ſächlich um folgende Puncte: Vor allem legte Dufaure Gewicht auf 
den von ihm geſtellten Antrag, daß das Gericht die auf der Poſt ſelbſt 
vor der Inſtruktion und Juanklageſetzung der Beſchuldigten auf Be⸗ 
fehl des Präfecten mit Beſchlag belegten und erbrochenen Briefe im 
Prozeß in keiner Weiſe berückſichtige. Seit 1775, bemerkt der ehema⸗ 
lige Miniſter, ſei das Briefgeheimniß als unverletzlich erachtet worden, 
und zwar habe zuerſt Ludwig XVI. dies in einer feierlichen Erklärung 
anerkannt. In allen Acren der Generalſtände finde ſich derſelbe 
Grundſatz wieder. In der conſtituirenden Verſammlung, wo ihn 
Mirabeau aufs unzweideutigſte hingeſtellt habe, ſei er nur auf eine 
feindliche Stimme geſtoßen, die eine Ausnahme aus Rückſichten des 
öffentlichen Wohles habe gelten laſſen wollen. Dieſe feindliche Stimme 
ſei die Robespierre's geweſen. Die Franzöſiſche Geſetzgebung habe 
die Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes aufs beſtimmteſte ausgeſpro⸗ 
chen, und das Strafgeſetzbuch verhänge drei- bis fünfjährige Gefäng⸗ 
und erkläre ihn 
für unwürdig, in Zukunft einen ähnlichen öffentlichen Poſten einzu⸗ 
nehmen. Was den Rechtspunkt betrifft, ſo führte der ehrenwerthe 
Advokat zahlreiche richterliche Sprüche der Parlamente und oberſten 
Gerichtshöfe an. Ein einziger Fall iſt vorhanden, wo die Juſtiz eine 
Ausnahme von dem allgemeinen »Grundſatze duldete. Es iſt dies ein 
Entſcheid des parifer Appelhofes vom Jahre 1837. Es handelte ſich 
damals um eine Anklage, die Raspail wegen Verletzung der Amts⸗ 
pflichten gegen den Inſtruktionsrichter Sangiacomi erhoben hatte. Der 
Spruch des Gerichtshofes lautete dahin, daß keine Verletzung der 
Amtspflichten vorliege, indem der mit der Unterſuchung gegen Ras⸗ 
pail beauftragte Inſtruktionsrichter den mit Beſchlag belegten Brief 
erſt während der Inſtruktion in Gegenwart des Angeklagten und nach⸗ 
dem er vorher von ihm dazu ermächtigt worden war, erbrochen hatte. 
Es handelt ſich aber bei dieſer Geſchichte noch um einen ernſthafteren 
Punkt. Man hatte die auf Befehl des Polizei- Präfecten mit Be⸗ 
ſchlag belegten Briefe abgeſchrieben und die Abſchriften mit einer fol⸗ 
gendermaßen lautenden Nachſchrift an die betreffenden Adreſſen ge⸗ 
ſandt: „Lieber Freund! Ich bin krank und ſehe mich, um an Dich zu 
ſchreiben, genöthigt, mich eines Secretärs zu bedienen.“ Wie man 
ſieht, ift dieſe Lift vollkommen geglückt. Der Präfident des Gerichts 
hofes hielt es für angemeſſen, che er feinen Spruch fällte, die Regie⸗ 
rung zu Rathe zu ziehen. Es iſt dieſes einer der Gründe, weshalb 
die Verkündigung des Urtheiles bis auf heute verſchoben würde. 

Der Kaifer iſt gänzlich wieder hergeſtellt; er ging heute mit der 
Kaiſerin im Tuilerieengarten ſpaziren. 


Belgien. 

Brüſſel, den 15. April. Die Prinzeſſin Solms ⸗Wuyſe, 
welche ſich ſeit ihrer Ausweiſung aus Frankreich in Brüſſel aufhält, 
macht fich hier bei allen Gelegenheiten bemerklich. So ließ fie ſich kürz⸗ 
lich in einer öffentlichen Sitzung vor einem zahlreichen Publicum ma⸗ 
gnetiſtren und Experimente mit ſich auſtellen. Jetzt ſtellt ſie bei einem 
Kunſthändler in der Paſſage ein von ihr angefertigtes Paſtellgemälde 
aus. Der Rahmen trägt die Anfangsbuchſtaben S. B., oben mit einer 
Krone, und unten befindet ſich außerdem ein Carton mit den Worten: 
„Paſtellgemälde der Prinzeſſin Solms-Wyſe, gebornen Vonaparte.“ 

(Köln. Itg.) 
Spanien. 

Madrid, den 10. April. In Folge der Auflöſung (suspencion) 
der Cortes herrſcht noch immer eine große Aufregung, die ſich aller 
Klaſſen der Bevölkerung bemächtigt hat. Wenn auch die Königin⸗ 
Mutter, die ſeit einigen Tagen Madrid verlaſſen hat und nach Aran⸗ 
juez übergeſiedelt iſt, der Nation damit zeigen will, ſie habe ſich aus 
Madrid entfernt, um ihre Hände in Unſchuld zu waſchen, als beſchaf⸗ 
tigte ſie ſich gar nicht mit der Politik und halte ſich fern von dem Trei⸗ 
ben unſerer Staatsmänner, ſo weiß man doch gut, daß der elektriſche 
Telegraph zwiſchen hier und Aranjuez unaufhörlich in Thätigkeit iſt, 
um ſie von dem, was hier votfällt, in Keuntniß zu ſetzen und ihrer⸗ 
ſeits dem Miniſter⸗Praſidenten, ihre Anſicht hierüber mitzutheilen. 
Sollte wirklich ein Miniſterium Lerfundy zu Stande kommen, fo wäre 
in der Hauptſache wenig damit gewonnen. Lerſundy iſt zwar ein gu⸗ 
ter Soldat, ein fleißiger und gerechter Kriegs⸗Miniſter, aber kein 
Staatsmann. Auch beſitzt er nicht das Vertrauen der Nation, weil 
er ſeit dem Sturze Narvaez' Theilnehmer der meiſten verfaſſungswi⸗ 
drigen Verordnungen war, die ſich Murillo hat zu Schulden kommen 
laſſen. Seine Feindſchaft gegen Narvaez trägt er offen zur Schau; 
die gehäſſige Anklage, die er als General⸗Kapitän von Madrid gegen 
den Marſchall geſtellt hat, ſtempelt ihn zu deſſen härteſtem Verfolger. 
In politiſcher Beziehung hat Lerſundy ſeit dem Sturze Eſpartero's 
vollends das Vertrauen verloren. Damals war er Progreſſiſt, dann 
wurde er ein eifriger Verehrer der Königin-Mutter und verſtand es, 
ſich bei dieſer einzuſchmeicheln. Aus allen Veränderungen, die ſeit 
jener Zeit ſich zugetragen, hat er immer Nutzen zu ziehen gewußt und 
den Mantel ſo geſchickt nach dem Winde gehängt, daß alle Machtha⸗ 
ber ſich ſeiner bedienten. Nur gegen eine Partei im Lande trägt er 
einen unverſöhnlichen Haß: die Ropaliſten ſind ihm ein Dorn im Auge. 


(Köln. Ztg.) 
Amerika. 


nonen-Pri Elder G. J. Adams iſt geſtor⸗ 
De 2er e ter mittheilen, was ein ame⸗ 


ſagt: „Bei ſeinem zweiten Beſuche in Bo⸗ 


ikaniſches Blatt über i ‚ 
rikaniſches Blatt Über ber hach wütdige Herr damit, zu predigen, zu 


ſton beichäftigte ſich der 


en Redacteur zu prügeln und auf dem National - Theater 
2 aufzutreten. Er war ein fleißiger Mann, der jede 
Minute im Tage auszufüllen wußte. Charakteriſtiſch war es, wie er 
deſagten Redacteur nach dem Bibeltert prügelte. Der hochwürdige 
Herr bewaffnete ſich mit einem Ochſenziemer und paßte feinem Opfer 
auf der Treppe ſeines Hauſes auf. Da faßte er ihn mit gewaltigem 
Arm und ſprach: „Mein Bruder! Der Herr hat dich gegeben in meine 
Gewalt, und ich werde dir geben 40 Streiche weniger Einen nach dem 
Bibelmaße.“ Und als er ihn bibelgemäß durchgeprügelt hatte, ließ er 
den Redacteur laufen und ſprach zum Volke, das ſich um die Beiden 
angeſammelt hatte: „Männer! Brüder! Mein Name iſt Elder George 
J. Adams, Prediger der ewig lebenden Bibel. Ich habe gezüchtiget 
meinen Gegner. Heute Abends werde ich die Ehre haben, in einem von 
des unſterblichen Shatespeare Stücken im Providence Theater auf⸗ 
zutreten, wozu ich geziemend einlade. Gegen Ende der Woche komme 
ich wieder nach Boſton zurück, und will mit Gottes Hülfe am nächſten 
Sabbath predigen dreimal über die Unſterblichkeit der Seele, die Ewig⸗ 
keit der Materie und über die Frage: Wer iſt der Teufel? wozu ich 
ch wieder geziemend einlade. Gottes Gnade und Friede ſei mit 
uch! Amen!“ 


; Kammer: Verhandlungen. 
Neunnundvierzigſte Sitzung der Zweiten Kammer. 
Vom 15. April. \ 
\ 2 Präſideut: Graf v. Schwerin. 

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Weſtphalen und Regie⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarius Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Klützow. Späer 
v. d. Heydt, Simons und v. Raumer. f 

Von einem Herrn Schlette aus Köln iſt ein Schreiben eingelaufen 
„An Se. Majeftät, den beiten König der Erde, an ein hohes Miniſterium, 
ſo wie an die hohen Kammern, Erſte und Zweite, nicht zum Uebergange 


ur Tagesorduung, ſondern zu eruſteſter Berückſichtigung.“ Das Schrei⸗ 


zen enthalt nationalökonomiſche Vorſchläge und wird zur Einſicht auf das 
Bureau niedergelegt. — Fortſetzung der Debatte über die Städteordnung. 
Zu $. 25. über die Wahl, die mündlich und öffentlich fein ſoll, 
hat v. Vin cke den Antrag geſtellt: „Jeder Wähler hat durch Abgabe 
eines verdeckten ſchriftlichen Wahlzettels zu erklären, wem er ſeine Stimme 
eben will.“ Der Redner lieſt eine Petition vor, in welcher die öffent⸗ 
liche Stimmgebung nur den Anhängern extremer Richtung, die ſich nicht 
ſcheuen, zur Ginſchüchterung Andersdenkender zu ſchreiten, erwünſcht be⸗ 
eichnet wird, und in welchem manche Mißbräuche, die bis jetzt vorge⸗ 
ommen, erwähnt werden, Verwarnung von Geiſtlichen, Beamten, Lands 
wehrleuten wegen ihrer Abſtimmung, Bedrohung mit Suspenſion, Kon⸗ 
zeſſionsentziehung u. ſ. w. Der Redner ſpricht im Sinne der Petition 
und rügt mehrere bei Wahlen vorgekommene Mißbräuche, in denen 
die Polizei verſucht habe, namentlich auf Gewerbtreibende zu influenzi⸗ 
ziren. v. Koge widerlegt die gegen die Polizei gemachten Anſchuldi⸗ 
jungen, namentlich in Bezug auf ein in Königsberg vorgekommenes 
. Es ſei dort ein Polizeibeamter getadelt, daß er einen Sohn nach 
. Konzeſſion ſeines Vaters bei der Wahl gefragt habe. Es habe im 
gahleomite der Polizei⸗Präſident geſeſſen und man habe Wahlzettel 
ausgegeben, die der Bequemlichkeit wegen auch von Poltzeidienern aus⸗ 
egeben wurden. (Hört! hört! von der Linken.) Es liege darin nichts 
eſetzliches. Lette: Will Wahrheit und Offenheit und die Anerken⸗ 
nung, daß der 3 Theil der Wahlen unter dem Einfluß der Regie⸗ 
ung zu Stande gefommen ſei. Das Ergebniß würde ein anderes gewe⸗ 
en jein, wenn vie Wahlen nach einem geheimen Skeutinzum vor ſich 
egangen wären. Der Redner rügt die jetzigen Mißbräuche bei den 
ahlen. Er habe gehört. daß es Kondnitenliſten gebe, worin auch die 
Rubrik ſtehe, wie einer gewählt und ob er gewählt und daß danach es be⸗ 
ſtimmt würde, ob einem Staats angehörigen Paßkarten gegeben werden 
ſollten. (Heiterkeit) Durch ſolche Verhaltiſſe würde der Servilismus 
genäbrt und ſchwankende Charaktere geſchaffen, die heute dem Abſolutis⸗ 
mus, morgen der Anarchie dienen. In England wolle man auch gehei⸗ 
mes Skrutinium. Miniſterpräſident: Der geehrte Redner wünſcht 
Aufrichtigkeit und Wahrheit bei der Wahl. Aufrichtigkeit wünſchen wir 
auch, und darum Offenheit. Ich kann nicht einfehen, wie das ſittliche 
Gefühl an einem verdeckten Stimmzettel ſich manifeſtire. Wenn der Ned: 
ner ſich auf England beruft, ſo frage ich Sie nur, welche Partei dort 
für geheime Stimmgebung iſt. (Bravo!) v. Gerlach: Er mache die 
Kammer darauf aufmerkſam, daß in dieſer Frage die Rechte für Offenheit, 
die Linke für Heimlichkeit ſei, daß jene ſich auf die Reife, dieſe auf die 
Unreife des Volkes berufe. Wahre Freiheit beſtehe nicht im ae 
der Ginflüffe, ſondern darin, daß man die rechtlichen . Gel⸗ 
tung bringe. Darum habe er im Anfange der Seſſian der Megierung 


ven Bengt rn bei der Wahl recht frei, wenn er alle Etn⸗ 


ange 3 K 
Miniſterbank, von der Rechten und von der Linken auf ſich 
ai 2. laſſen. Nachdem noch verſchiedene Redner geſprochen, fol— 


en perſönliche Bemerkungen. Abg. Reichensperger erwähnt hierbei 


nglands in Bezug auf die von dieſem Lande geduldeten Flüchtlinge, 
die „Brand und Mord über den Kanal auf den Kontinent tragen,“ in 
einer Weiſe, daß der Präſident darauf aufmerkſam macht, wie gegenüber 
den Regierungen anderer Länder es die Pflicht der Abgeordneten ſei, eine 
weiſe Mäßigung zu beobachten. Der Abg. Landrath v. Elsner giebt 
über eine Aeußerung Vincke's Chauſſeceutziehung aus politiſchen Grün⸗ 
den betreffend, die Berichtigung; er habe in einem Dennnziationsbrief 
ihm vorgeworfen, daß er wegen mißliebiger Wahlen in Ratibor einer 
Deputation erklärt, er werde die Anlegung einer Chauſſee in ihrem 
Orte bei der Regierung nicht befürworken. Er habe wohl mit dieſer 
Deputation über Wahlen geſprochen, aber nicht die Aulegung einer 
Chauſſee davon abhängig gemacht, auch die Chauſſee bei der Regierung 
befürwortet, nicht um ſich der Deputation zu empfehlen, ſondern weil er 
es für nützlich gehalten. Der Referent, Abg. Wentzel, verlieſt die Mo⸗ 
tive der Regierüng für öffentliche Stimmgebung aus dem Jahre 1849. Es 
wird darin angegeben, daß Wahlumtriebe und Beſtechung bei der Oeffent⸗ 
lichkeit eher durch die Preſſe gebrandmarkt und durch die Protokolle un⸗ 
wirkſam gemacht werden könnten, daß, wenn Jemand durch feine Abſtim⸗ 
mung Rächtheile erdulde, feine Geſinnungsgenoſſen ihm helfen würden. Er 
freut ſich in der Lage zu ſein, daß der letzte Grund ſich bewahrheitet habe. 
Denn auf die bekannte Aufforderung des Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, den 
Gaſthof zur Gans nicht mehr zu beſuchen, weil fein Beſitzer nicht dem 
Regierungs⸗Kandidaten ſeine Stimme gegeben, habe ein angeſehener Ari⸗ 
ſtokrat in großer Geſellſchaft öffentlich erklärt, er werde ferner in der Gans 
einkehren und habe ſeine Freunde aufgefordert, ein Gleiches zu thun Der Vor⸗ 
trag des Referenten, welcher in der Commiſſion zur Minorität gehört hat, 
geht aber die Majoritäts⸗Anſichten vertreten ſoll, laßt feine urſprüngliche 
ng rotz des ihm durch feine jetzige Stellung gebotenen Zwanges, fo 

febr durchſchimmern, daß der Abgeordnete von Kleiſt-Retzow beim Präſt⸗ 
denten in ezug auf dieſe Thatſache die Frage ſtellt, ob derſelbe es nicht 
fee Maden. findet, einen andern Referenten zu ernennen, der die Anſichten 
dazu kein de in der Thal veriheidige. Der Präſtdent erklärt, daß ihm 
7 vorgehen zustehe,. Der Vorſigende der Commiſſion habe pen Wen⸗ 
. ſiden tz und die Commiſſion ihn angenommen Der Miniſter⸗ 
Pra denken * habe nie geläugnet, daß jede Art der Stimmgebung 
0 an an TER Dennoch ſei er für die öffentliche, da die geheime 
von denen eben. ie vänſcht werde, die ihre Abſichten im Finſtern zu 
erreichen oled das Unter⸗Amendement Evers, vom Abg. Mei- 


v übergeben, zu 
Zaſag zu dem Anzendement * immung gebracht. Daſſelbe verlangt den 


9 ute, daß die Stimmzettel geſtempelt und 
o den Wahlen v aß die zettel geſtempe 

unmitteld r I ss wird mit 137 geganltemmiflar den Wählern übergeben 
werden folk „. Bincke s wird namendich, Aümmen verworfen. Bei 
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r Poſen, den 19. April. Wah erwaltungsbehorden 
in — Großherzogtum nachbriicliche Sorge 1. Verberferung der 
KRommunitatiunss Deittel zuwenden, wäre es an der Zeit, auch den 


e ihren Einfluß bei der Wahl nicht genug 


Städten, welche durch neue und ſchöne Wege verbunden worden, einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die Städte in unſerer Provinz und die 


Ortſchaften, welche dieſen Namen führen, aber nicht verdienen, befin⸗ 


den ſich, namentlich im nördlicheren Theile von Poſen in einem ſolchen 
Zuſtande, daß Aehnliches kaum ein anderes Land aufzuweiſen haben 
dürfte. In Deutſchland wird man vergeblich nach Städten ſuchen, 
wie ſie in einem kleinen Theile des Regierungsbezirks Poſen, in einem 
großen des Regierungsbezirks Bromberg dutzendweiſe zu finden ſind. 
Abgeſehen von dem Elend, das in dieſen Orten herrſcht, und das ſich 
kund giebt in den durchlöcherten Lehmwänden, in den zerfetzten Stroh⸗ 
dächern, in den fehlenden Schindeln, in den papiernen Fenſtern und 
den mit Lumpen verftopften Scheiben, ſtrotzt Alles von Schmutz und 
Unordnung. Da iſt um den Hof kein Zaun, um den Garten feine 
Hecke; ein Haus ſteht im Freien; wo der dazu gehörige Hofraum an⸗ 
fängt, wo er aufhört, wo die Grenze des benachbarten Gehöftes iſt, 
weiß Niemand, ſelbſt nicht der Beſitzer, der aber natürlich bei Streit 
fragen ſo viel als möglich Grund und Boden für ſich in Anſpruch 
nimmt. Vor den Häuſern Haufen von Unrath, hinter den Hänfern 
Miſt, Düngerhaufen mitten auf der Straße; was an Flüſſigkeiten aus⸗ 
gegoſſen wird, ſucht ſich ſeinen Weg quer über die Straße, hier iſt ein 
breites Rinnſal zu überſteigen, dort ein ſchmales, in einer tiefen Stelle 
ſammelt ſich eine große Pfütze, die im heißen Sommer fault und gährt, 
und an regnigten Tagen den Weg ganz verſperrt. Wo ein Haus 
niedergebrannt iſt, das von dem Beſitzer nicht hat wieder aufgebaut 
werden können, bilden Lehmhügel Jahre laug ein Denkmal des längſt 
vergeſſenen Unglücks. Wenn der Marktplatz und die Hauptſtraße ge⸗ 
pflaſtert iſt, hat man genug gethan, die Nebenſtraßen läßt man ganz 
unberückſichtigt. Manche der kleineren Ortſchaften entbehren noch 
völlig des Vortheils eines Pflaſters. Geſetzt aber, die Straßen wären 
rein gehalten, jo liegt hier eine Anzahl Baumſtämme vor der Wohnung 
eines Zimmermanns, dort nehmen übereinander geſchichtete Bretter 
den Bürgerſteig ein, und in mehreren Stellen nöthigen dicht vor den 
Häuſern haltende Wagen, in den Schmutz des Dammes zu treten. 
An dunkeln Abenden und in der Nacht ſind die Straßen, wegen dieſer 
Hinderniſſe, ohne Handlaterne unpaſſirbar und höchſt gefährlich für 
den Fußgänger. — Das iſt das Bild der kleinen Städte unſerer Pro— 
vinz, und jeder, der ſie kennt, wird zugeben müſſen, daß es ein wahres 
iſt, ohne eine Spur von Uebertreibung. Man wird nun fragen: 
Giebt es denn keine Magiſträte, keine ſtädtiſchen Behörden, keine 
Polizei in dieſen Orten, die folder grenzenloſen Verwahrloſung zu 
ſteuern vermögen? So fragen auch wir, wenn die eigene Verwal⸗ 
tungsbehörde der Stadt nicht für Aufrechthaltung der allernöthigſten 
Ordnung und Reinlichkeit Sorge trägt, wer ſoll dafuͤr ſorgen? Aber 
die Väter der Stadt, die Herren Stadträthe und Stadtverordneten, 
welche die Pflicht haben, über das Wohl der Stadt zu wachen, ziehen 
oft mit dem Bürger gleichen Strang, und wenn der Herr Stadtrath 
den Schutt ungeſtraft vor feiner Thür liegen laſſen darf, warum ſollte 
der einfache Bürger feinen Dünger wegſchaffen? 

Wir hatten ein Geſetz, datirt vom 3. Januar 1849, welches den 
ſtaͤdtiſchen Polizeibehörden alle Strafbefugniſſe entzog; durch das 
neue Geſetz vom 14. Mai 1852 find fie ihnen zum großen Theile wie: 
dergegeben; die vollſtreckende Gewalt der Bürgermeiſter iſt vergrößert, 
denn gegen begründete Verfügungen wird in den ſeltenſten Fällen 


Widerſpruch erhoben, und zu dem Polizeirichter reeurrirt werden. 
Demnach würde es vielleicht für unſere Provinz zweckmäßig ſein, wenn 


die polizeiliche Machtbefugniß der Bürgermeiſter der kleinern Städte, 
ihre exekutive Gewalt, noch mehr Ausdehnung erhielte; es würde da— 
durch, und wenn unabhaͤngige Leute zu ſolchen Poſten berufen würden, 
vielleicht möglich ſein, in den Augiasſtällen ein wenig aufzuräumen 
und das Aeußere unſerer Landſtädte etwas weniger verletzend für 
das Auge zu machen. Dies iſt nicht allein im Intereſſe der Reiſen⸗ 
den, ſondern auch und hauptſachlich im Intereſſe der Bewohner ſelbſt 
ringe 75 Wich T 
ofen, den 19. April. a iſchrüͤcken ſä i 

au. Nachdem daſſelbe geſtern im Lokale bes Henn u En 
von einer Geſellſchaft glaubwürdiger Männer ihrer Verficherung nach 
mit Erfolg verfucht worden, erhielten wir nachſtehenden Brief eines 
Herrn Hartmann aus Wronke vom 18. April: 

„Geſtern Abend verſuchte eine Geſellſchaft von 6 Perſonen, dar 
unter 2 Damen, das ſchon viel beſprochene Experiment des Tiſchrückens 
und wurde in kurzer Zeit ein überraſchendes Reſultat erzielt. Der Ver⸗ 
ſuch wurde mit einem kleinen birkenen Tiſche gemacht. Nachdem die 
Geſellſchaft Platz genommen, und dadurch, daß die kleinen Finger der 
rechten über die kleinen Finger der linken Hand frenzweife gelegt waren, 
eine Kette gebildet worden war, begann in 35 Min. der Tiſch zu zittern 
und machte dann plotzlich eine kleine Bewegung von Weſten nach 
Oſten. Einige Minuten ſpäter hob ſich der Tiſch mit dreien ſeiner 
Füße in die Höhe, und ruhte hierbei auf dem vierten Fuß. Dies hatte 


den Anſchein, als wenn der Tiſch umfallen wolle. In diefer Stellung 


blieb der Tiſch ebenfalls einige Minuten; hier wurde nun der Ver⸗ 
ſuch gemacht, deuſelben niederzudrücken, und obgleich hierzu große 
Kraft angewendet wurde, fo war es doch nicht möglich und befürch— 
tete ich eher ein Zerbrechen des Tiſches. Endlich ſetzte ſich der Tiſch 
in ſchnelle Kreisbewegung, indem er entſchieden die Richtung von 
WO. beibehielt. Ein leiſes Prickeln in den Fingerſpitzen und ein Zie— 
hen in den Muskeln des Oberarms wurde von allen Perſonen der 
Geſellſchaft wahrgenommen. Da dieſe neue Naturkraft noch ſehr be— 
zweifelt wird, fo dürfte es wohl ein Jutereſſe für das Publikum haben, 
wenn recht viele der gelungenen Verſuche veröffentlicht werden. 

Wollen Sie von Vorſtehendem Gebrauch in Ihrer Zeitung ma⸗ 
chen, jo erlaube ich es ſehr gern, meinen Namen hierbei zu neunen.“ 

gez.) Hartmann. 

Poſen, den 19. April. Das Dienſtmaͤdchen, deſſen lebensge⸗ 
fährliche Verletzung durch Herabſtürzen vom Grätzſchen Haufe am 
Sonnabend gemeldet worden, iſt noch an demſelben Tage in Folge 
der erlittenen Gehirnerſchütterung verſtorben. Daſſelbe hatte nämlich 
den unglücklichen Verſuch gemacht, aus einem Dachfenſter auf dem 
ſehr ſteilen, von Schnee ſchlüpfrigen Dachrande in das einige Schritte 
davon entfernte andere Dachfenſter zu ſteigen. 

Poſen, den 19. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 13 Fuß 1 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 12 Fuß 10 Zoll; Mittag 
12 Fuß 3 Zoll. N 

* Neuſtadt b. P., den 16. April. Nachdem die Witterung 
günſtiger geworden, haben wieder die Chauſſee-Arbeiten begonnen. 
Das Pflaſter auf der Neuſtadt⸗Pinner Cbauſſce wird hoffentlich, wenn 
die Arbeiten ſo fortgehen, in einigen Wochen ſchon fertig ſein. Auch 
auf der Chauſſeelinie von hier nach Tirſchtiegel wird bereits ſtark am 
Planum gearbeitet. ̃ 

In Zirke hat das Austreten der Warthe wieder großen Na] 
den angerichtet, und die armen Bürger, die ihre einzige Hoffnung au 
die Winterſaaten geſetzt hatten, find ganz verunglückt. 


*. Mogilno, den 1 
wird, ſoll mit dem Bau 
werden, ſchon liegen die Mat 


April. Sobald es die Witterung zulaſſen 
ieſigen evangeliſchen Kirche begonnen 
ialien zum Fundamente bereit. Die 


nöthigen Gelder zum Bau find vollſtändig vorhanden, ja es find uns 


zu der von der Regierung und der Gemeinde aufgebrachten Summe, 
Dank ſei den edlen Gebern, freiwillige Gaben von nah und fern ſo 
reichlich zugefloſſen, daß der urſprüngliche Plan, die Kirche ohne Thurm 
zu bauen, aufgegeben iſt und dieſelbe mit einem ſchöͤnen, maſſiven 
Thurme wird geziert werden können. Die Kirche kommt mitten auf 
den Marktplatz zu ſtehen. Die Gemeinde entbehrt ſeit dem Jahre 1840, 
als die erſte hieſige evangelifche Kirche einſtürzte, ein eigenes Gottes⸗ 
haus und muß ſich ſeitdem mit einem Betlokale in dem ehemaligen 
Kloſter behelfen. Doch fehlt demſelben nicht nur alle kirchliche Würde, 
und es iſt für die Gemeinde unzureichend, es müſſen ſich auch ſchon 
wegen des Weges dahin, da das Kloſter außerhalb der Stadt an einem 
See liegt, ſo manche Gemeindeglieder, insbeſondere während der rauhen 
Jahreszeit, den Beſuch des öffentlichen Gottesdienſtes verſagen. 
Leider verbreitet ſich die Nachricht, daß in dieſem Jahre weder 
der Bau der hierdurch nach Bromberg projektirten Kreischauſſee, noch 
der Thorner Chauſſee nach Strzelno, zu denen die Erdarbeiten im 
vorigen Jahre begonnen haben, wird fortgeführt werden. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht würde großes Bedauern erregen. Bei der 
Theuerung in dieſem Jahre iſt ſchon jetzt die Noth unter unſeren Ta⸗ 
gelöhnern ſehr groß, ſie wird ſich noch bis zur Ernte gewaltig ſteigern, 
um ſo dringender wäre es alſo, den Arbeitern durch den Chauſſeebau 
Verdienſt zu verſchaffen. Wie nöthig uns die Chauſſeen ſind, werden 
wir in dieſen Tagen der grundloſen Wege recht inne. Faſt alle Com⸗ 
munikation iſt unterbrochen, die Poſten kommen, obgleich die Paſſa⸗ 
giere in Wind und Wetter auf offenen leichten Leiterwagen befördert 
werden, viele Stunden zu ſpät an, ja ſie haben ſchon in Dörfern über⸗ 
nachten müſſen. Dazu hat auch dieſer langſame Chauſſeebau den 
Nachtheil, daß die Erdarbeiten des einen Jahres im nächſten faft 
wieder verdorben ſind, wie denn der vor mehreren Jahren aufgeſchüt⸗ 
tete Erddamm nach Wilatowo, den das Waſſer auch jetzt wieder durch⸗ 
geriſſen hat, der bedeutendſten Nachbeſſerungen vor der Pflaſterung bedarf. 


Perſonal⸗Chronik. 

Veſtätigt find definitiv in ihrem Amte die Lehrer: Karaſiewiez in 

Blazejewo, Maczewski in Rawiez, Blaszezyk in Mrowino, Michakowski 

in Bofen, Rejewski in Chlewo, Antecki in Twardowo, Pietrakowski in 

Otlorowo, Reichelt in Gutehoffnung, Bombicki in Nandel, Schöneich in 

Podgradowitz, Eggeling in Krotoſchin, Woyeiechowski in Langgeslin, Ja⸗ 
ſiuski in Skargdzöw. 


Verantw. Redakteur: C. 6. H. Violet in Poſen. 


Der Gebrauch der Amulets gegen mannigfache Krankheitsformen 
ift freilich ſchon ein ſehr alter, ſcheint aber von den wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildeten Aerzten wohl des wegen vernachläſſigt und vergeſſen worden zu 
fein, weil fie entweder die Beſtandtheile derſelben nicht kannten und 
demgemäß fie nicht anzuwenden wagten, oder weil ſie ſie für zu ein⸗ 
fach und bedeutungslos hielten und ſich deshalb keinen heilenden Ein⸗ 
fluß auf den erkrankten menschlichen Organismus verſprachen. In Bes 
zug auf rheumatiſche Affektionen wurde ich ſeit mehreren Jahren durch 
eine Anzeige im 18. Stück des Württembergiſchen Correſpondenzblat⸗ 
tes von 1842 veranlaßt, ein vom Herru 5 Ullmer empfohlenes 
Amulet anwenden zu laſſen, und habe ich mehrere erfreuliche Wirkun 
gen von demſelben geſehen. Wahrhaft überraſchende Wirkungen habe 
ich jedoch ſpäter von den ſogenannten verbeſſerten Rheumatismusab⸗ 
leitern der Herren Wilh. Meyer & Com p. mehrere Male ſogar in 
ſolchen verzweifelten Krankheitsfällen, in denen jede Hoffunng auf 
Beſſerung und Linderung erloſchen ſchien, erfahren, und fühle ich mich 
gedrungen, meine Collegen, ſowie das Geſammtpublikum auf die in 
Rede ſtehenden Apparate aufmerkſam zu machen. Zur Beruhigung 
der allzuängſtlichen Gemüther füge ich noch hinzu, daß ich niemals 
üble Nebenbeſchwerden, ſondern gewöhnlich ſehr bald und raſch eine 
Beſäuftigung der folterndſten Schmerzen entſtehen ſah, daß ich aber, 
um Reecidive zu verhüten und die Geneſung andauernd ſein zu laſſen, 
die ergriffenen Theile durch geeignete Anwendung von kallem Waſſer, 
durch Reibungen u. ſ. w. ohne anderweitige Medikation zu kräftigen 
ſuchte. Dr. Eduard Krüger, 

praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 19 April. 
HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Reinſchmidt aus Magdeburg, 
Grünbaum aus Berlin, Aſch und Schul-Direktor Schirmer aus Thorn; 
Aſſeſſor Dannapel aus Birnbaum; die Gutsb. Graf Plater aus Po⸗ 
len, v. Breza aus Jankowiee, v. Breza aus Wongrowitz, v. Stoe 

aus Tarnowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Guhn aus Glogau 
und Bouvier aus Nenſchatel; Portepeefahurich v. Zaſtrow aus Liſſa 
und Gutsb. Kennemann aus Neuſtadt a.“ W. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſiter v. Szezevanowski aus Lu⸗ 
fanny, v. Kierski aus Ehrzypsko und v. Biernacki aus Orchowo; 
Kaufmann Gierpfa aus Gneſen. f 

Ben ADLER. Die Gutsb. v. Raczynski u. v. Brodzynski 
aus Chwakkowo. u 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Lacki aus Slacheino und v. Koſinski 
aus Targowa gorka: Gutsbeſitzersſohn v. Gorzenskl aus Smiekowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v., Bkociſzewsft aus Czalkowo und 
Kaufmann Pick aus Lande berg a. W. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Jagodzinski aus Koſten; Kommen⸗ 
darius Jagodzinski aus Schrimm; die Gutsbeſitzer v. Czapski aus 
Kuchary und Johannes aus Dziekanowice. } 

HOTEL ä la VILLE DE ROME, Die Pröbfte Kurowski aus Kamie⸗ 
niet und Niewitecki aus Lodz. g 

EICHBORN’S HOTEL. Student Sollich aus Breslau; Wirthſchafts⸗ 
Beamter Kawezynski aus Schmiegel; Gaſtwirth Nathan aus Kroto⸗ 
ſchin; die Kaufleute Kutmer aus Wittfowo, Alexander aus Pleſchen, 
Wertheim aus Mur. Goslin, Aron und Baye aus Tirſchtiegel; Guts⸗ 
beſitzer Mann jun aus Schrimm⸗ , 

EICHENER 0 Apotheker Hoffmann aus Schrimm; Kaufmann 
Gottgetreu aus Czarnikau. 

BRESLÄUER GASTHOF. — 111 Roſenthal aus Schoͤneck; Hau⸗ 
delsmann Reinecke aus Lene uf 2 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Schreier aus Zerkow und Neus 

mann aus Rawiez. 


Auswartige Familien: Nachrichten. 
Verbindungen. Herr Louis Citron mit Fräul. Thereſe Badt zu 
Bromberg. Ein Sohn: Hi 
Geburten ;; ohn: dem Hrn. Geh. Sekretär Herz i in; 

rn. Min iſterial⸗Direktor Horn in br; Hrn. Rechte nel Diner nn 


be E 
odesfälle Hr. Mai i 

Major a. D. v. Stangen auf Mroſſen bei Lyck; 
Frl. . Knobelsdorff⸗Brenkenhoff in Berlin; a u er 
Nin der; Frl. Agnes Jaeckel in Berlin; Frau Bertha Götting 5 
Ber in; Hr. Kaufmann Klinkhart in Langeubielau; verw. Frau Kauf⸗ 
mann Wihard, geb. Lincke in Liebau; Fräul. Aurelie Wewetzer in Breslau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Donnerſtag, den 21. April. Zweite Vorſtellung 
im zweiten Abonnement. Zum erſten Male: 
Struenſee. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
M. Beer. Muſik von Meierbeer. 


Vorträge für Damen und Herren 
im Hötel de Saxe. 

Heute Mittwoch finden zwei Vorträge ſtatt in der 

Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 

Vormittags von IL bis 1 Uhr, Abends von 7 bis 

9 Uhr. Morgen Donnerſtag iſt die Gallerie geſchloſſen. 


Der 7. und 8. April c. waren für die Bewohner 
unſers Städtchens Tage der Beſorgniß und be 
Schreckens. Das eingetretene Thauwetter führte 
nämlich eine ungewöhnliche Waſſermaſſe in 
dicht hinter der Stadt in die Warthe ſich ergießen 
de Fließ; mit jeder Stunde ſchwoll die 12 50 
mer höher und höher, überſchwemmte 1 
durchbrach die Damme, hob die Brücken und Schleus 
ſen, und deren Trümmer wurden 
Wellen fortgeführt. 


C 


von den toſenden 
Gleich einem Verirrten ſuchten 


die Waſſerwogen ſich Bahn und unerwartet wendete 


fi die Strömung einem Berge zu, auf. 
eine Mühle in fouft ſicherer Entfernung ftand. Kaum 


hatte die Stroͤmung 


ihren Anlauf begonnen, ſo 


auf deſſen Höhe 


ftürgten ganze Maſſen des Berges in die Fluth, und 
da keine Menſchenmacht Einhalt zu thun vermochte, | 
fo vergingen nur wenige Stunden und die Mühle 


ſank aus der Höhe unrettbar in die Wellen. 


Schaden, welcher für die am Waſſer Wohnenden 


entſtanden iſt, läßt ſich annoch nicht berechnen, aber 


der thätige und redliche Beſitzer der in den Wellen 


begrabenen Mühle, Pfeiffer, hat durch dieſes 


Unglück die Nahrungsquelle nicht allein für ſeine 
Familie, ſondern auch für 2 


Der 


unmündige Waiſen 


verloren und ſieht ſich troſtlos nach Hülfe um. Bal⸗ 
dige Hülfe thut in der That noth. Wenige können 
nicht belfen, aber Viele mit Wenigem! Reicht des⸗ 


halb Eure helfende Hand, Ihr von ſolchem Un⸗ 


glück nicht Heimgeſuchten, und eine tiefgebeugte Fa- 
milte wird auch eine geringe Gabe dankbar ſegnen. 


Obrzocko a./ W., den 14. April 1853. 
Ohme, evangel. Pfarrer. 


Milde Beiträge anzunehmen, erklaren wir uns 
hiermit bereit. Poſen, den 18. April 1853. 
Die Zeitungs⸗Erpedition von W. Decker & Comp. 


Evangeliſcher Verein 


Guſtab⸗Adolf⸗Stiftung. 


Den lieben Freunden unſers Vereins zeigen wir 
biermit ſchon vorläufig an, daß auch in dieſem Jahre 
die Hauptverſammlung des Poſener Guſtav-Adolf⸗ 
Vereins am 29. Juni c. mit einer kirchlichen Feier, 
und zwar in der evang. Kreußskirche hierfelbft, ver 
bunden ſein wird, und daß bei derſelben ein öffenr⸗ 
licher Bericht über die Vereinsthätigkeit erſtattet wer⸗ 
den ſoll. Um nun die Mittel herbeizuſchaffen, welche 
zur Aufrechterhaltung der vom —.— in nr 
Provinz begründeten evang. In itutionen (vergl. 
Poſener 31g. 1851, Nr. 173. und 1852 Nr. 97.) 
unumgänglich erforderlich ſind, müſſen ſchleunigſt 


die gewöhnlichen Sammlungen der Jahresbeiträge 


veranſtaltet werden. Unſere am letzten Sonnabend 
im Friedr. Wilh. ⸗Gymnaſtum abgehaltene Verſamm⸗ 
lung bat den Beſchluß gefaßt, zu dieſem Behufe die 
Stadt in ſeſt abgegrenzte Bezirke zu theilen, in wel⸗ 
chen Mitglieder des Vereins Liebesgaben erbitten 
werden. Das Einſammeln ſolcher Gaben iſt über⸗ 
nommen von den Herren: Kaufmann F. A. Krüger, 
Gerbermſtr. Günter, Lehrer Knappe 1, Oberpredig. 
Hertwig, Prediger Schönborn, Kaufm. Rabſilber, 
Major v. Bünting, Ob.⸗Reg.⸗Rath Dr. Klee, Reg. 
Secretair Blaſche, Div.⸗Pred. Bork, Wagenbauer 


Nechlr. über die Poſt ad Nr. 3. unterm 5. Mai 1844 | 
ein ſolcher mit der Obligation vom 13. April 1844 | 


Weltinger, Lehrer Knappe II., Direktor Hendemann, | 


Lehrer Bräter, Conſ. Rath Dr. Siedler, Oek. Comm.“ 
Rath Wendland, Diac. Wenzel, Reg.-Rath v. Bün⸗ 
ting, Conſ. Rath Cranz, Braueigner Reimann und 
Reg.⸗Rath Seyferth. 


buch, verſehen mit dem Stempel des Hauptvereins 
und mit den Unterſchriften einiger Mitglieder des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes deſſelben. In dieſe Bacher 
ſollen die reſp. Beitrage von den Gebern ſelbſt einge⸗ 
tragen werden. Als Quittung wird es dann voll⸗ 
ſtändig genügen, wenn nicht die Namen der einzelnen 
Geber, ſondern nur die von unſerm Kaſſirer, Herrn 
Reg.⸗Secr. Blaſche, weiter abzuliefernden Erträge 
der einzelnen (numerirten) Sammelbücher durch dieſe 
Zeitung veröffentlicht werden. 


noſſen hier die herzliche und dringende Bitte, ſetzt, 
wo die Sammlungen in oben bezeichneter Art be⸗ 
ginnen ſoſlen, nach beſten Kräften ſich dabei zu be⸗ 
theiligen. Nicht darauf kommt es an, daß Wenige 
viel ſpenden, ſondern daß recht Viele, wenn auch 
nur ein Geringes, zum evangeliſchen Liebes⸗ 


werk der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung beitragen; auch 


die kleinſte Gabe wird dankbar angenommen. 
Poſen, den 19. April 1853. 


Der Vorſtand des Lokalvereins der Guſtav⸗ 


Adolf⸗Stiftung. 


Seit der letzten Provin jal⸗Verſammlung am 
29. Juni c. bis — des Jahres 1852 ſind 
an die Kaſſe des Prov.⸗Vereins abgeliefert worden: 
1) durch die Expedition dieſer Ztg von E. 5 Kthlr., 
G. 1 Athlr., Dr. S. 1 Rihlr.] 2) durch Hrn. Pre⸗ 


. 
„ 


diger Schönborn von Frl. S. 1 Rthlr.; 3) dur 
Hrn Ob.⸗Reg.⸗ Rath Dr. Klee von Tr. Sch. 15 Sgr. 
4) durch Hrn. Reg.⸗Rath Sepferth von N. 2 Rehlr,; 
5) durch den Prediger Bork von L. O. 10 Sgr., N. 
N. 15 Sgr., Dr. S. 15 Sgr., von drei Freundinnen 
des Vereins I Rihlr. 20 Sgr., von einigen Herren 
Offizieren 9 Rthlr., von der 4. Comp. 6. Juf.⸗Reg. 
2 Rihlr. 18 Sgr. 8 Pf. — Summa 25 Rehlr. 
3 Sgr. 3 Pf. — Herzlichen Dank allen lieben 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn Louis Caſ⸗ 
firer aus Breslau, beehren wir uns Verwandten, 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz ergebenft 
anzuzeigen. 

Mendel Friedländer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Friedländer, 
Lonis Caſſirer. 
i 
Am 18. d. M. Nachmittag um halb 5 Uhr ſtarb 
unſete liebe Helena am Zahnen in einem Altec von 
14 Monaten. Der Mufitichrer Maiwald und Frau. 


Unterricht 
im Schön- u. Schnellschreiben 
in 20 — 30 Lektionen. 
Anmeldungen zu den einzelnen Lehr- Cursen 
werden recht bald erbeten, da mein Aufenthalt 
am hiesigen Orte nur noch von 
sein wird. Fortschritte werden sowohl bei Er- 
wachsenen als bei Kindern garantırt. 
Becker, Kalligraph, 
Markt- und Büttelstrassen-Ecke Nr. 44. 


Im Hypothekenbuche der dem Kreis-Steuer- Eins 
nehmer Matthias Krzyſztofowicz, reſp. zu 
deſſen Nachlaſſe gehörigen, in Schroda sub Nr. 
7. c. 166., 167., 282. und 284. belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſind in der III. Rubrik folgende Poſten, als: 
Nr. 2. 1000 Rthlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für den Kaufmann Anton Laskowski in 
Schroda aus der notariellen Obligation vom 
9. März 1843 ex deereto vom 15. März 1843, 

Nr. 3. 700 Rthlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für denſelben aus der notariellen Obligation 
vom 13. April 1841 und der Verfügung vom 
5. Mai 1844, 

Nr. 4. 800 Rehlr. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für denſelben aus der notariellen Schuld⸗ 


verſchreibung vom J. Juli 1845 und der Berfür | 


gung vom 6. Juli 1845, 

Nr. 5. 300 Rthir. Darlehen nebſt 6 Prozent Zin⸗ 
ſen für den Kaufmann Emanuel Moſes 
Cohn in Kurnik aus der notariellen Obliga⸗ 
tion vom 9. Dezember 1845 und der Verfügung 
vom 18. März 1846, 

Nr. 7. 129 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf., nebſt 5 pt. 
Zinſen ſeit dem 31. März 1816 a 
treidehändler Kaufmann Lewin zu Kurnik 
aus dem rechtskräftigen Mandate vom 23. Mai 
1846 zufolge Requiſition des Prozesrichters 
ex deereto vom 11. Juli 1846 ; 

eingetragen. 


Ueber die Poſt ad Nr. 2. iſt unterm 15. März 


1843 ein Hypothekenſchein mit der Obligation vom 
9. März 1843 für den Kaufmann Anton Lasfo- 
woti hierſelbſt wegen des Darlehns von 1000 


für denſelben wegen des Darlehns von 700 Rehlr., 
über die Poſt ad Nr. 4. unterm 6. Juli 1845, ein 
ſolcher mit der Schuldverſchreibung vom 1. Juli 
1845 für denſelben wegen des Darlehns von 800 
Rehlr., über die Poſt a Nr. 5. unterm 18. März 
1816 ein ſolcher mit der Schuldverſchreibung vom 
9. Dezember 1845, 


kurzer Dauer 


| 


für den Ges | 


für den Kaufmann Emanuel 


Moſes Cohn zu Kurnik wegen des Darlehns 


von 300 Rthlr., und über die Poſt ad Nr. 7. uns 
term 11. Juli 1816 ein ſolcher mit dem Mandate 
vom 23. Mai 1846 für den Getreidehändler Kauf 


| in zu Kurnik 
Jeder der Genannten hat ein gedrucktes Sammel⸗ n bot twegen, 129 dein 2 


Sgr. 6 Pf. als Schulddokument gefertigt worden. 


Die gedachten Forderungen ſind nach den bei den 


Hopotheken Akten befindlichen Quittungen der reſp. 
Gläubiger bereits vollſtändig getilgt, 5 es ſollen 
die darüber lautenden Schulddokumente aus dem 
Nachlaſſe des Matthias Krzyſztofowiez, wel 


chem fie ausgeantwortet worden, verloren gegan⸗ | 


gen fein. 
Behufs Löfchung der qu. Poſten werden alle die⸗ 


jenigen, welche an die bezeichneten Dokumente als 


Eigeuthümer, Erb - | 
ir richten an alle unſere theuren Glaubensge? Gigenth en, Ceſſionarien, Pfand oder 


ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu ir 

nen, aufgefordert, te ir den 5 
am 27. Juni 1853 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Kreis⸗Richter Gromadzin sti in 

unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine 

zur Vermeidung der Präkluſton anzumelden. 
Schroda, den 7. Februar 1853. 

Königliches Kreis-Gericht, J. Abth. 
lederholte Auffündigung Poſener 
Wiederh 31 5 Pfandbalefes Poſener 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 


vom 27. November 1852, betreffend die Kündigung 


der Behufs Löſchung im Hypothekenbuche abgelösten, 
auf dem Gute Rosnowo, Kreis Polen, haftenden 
34 9 Pfandbriefe, fordern wir die Inhaber nach⸗ 
ſtehender, bis jetzt nicht eingelieferten Pfandbriefe 
dieſes Guts, und zwar: 


Anſprüchen auf den 


Gefahr und Koſten 


| Rosnowo 

5 4746 dito dito 1000 
6 4747 dito dito 1000 
8 4690 dito dito 500 
11 4693 dito dito 500 
12 4694 dito dito 500 
17 4635 dito dito 200 
18 4636 dito dito 200 
19 4637 dito dito 200 
26 4557 dito dito 40 
27 4558 dito dito 40 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe nebſt den 
dazu gehörigen Cupons von Johanni 1853 ab, in 
kursfahigem Zuſtande an unſere Kaſſe abzuliefern. 

Sollte diefe Einlieferung auch nicht im Laufe des 
zu Johanni c. bevorſtehenden Zinſenzahlungs⸗Ter⸗ 
mins, nämlich in der Zeit vom 2. bis 16. Juli d. 
J. erfolgen, fo werden die Inhaber mit ihrem Real⸗ 
rechte auf die in dem aufgekündigten Pfandbriefe 
ausgedrückte Spezial⸗Hypothek praͤkludirt, mit ihren 
Pfandbrief nur an die Land⸗ 
ſchaft verwieſen, und der baare Kapitalsbetrag wird 
nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots auf 
der Gläubiger zum landſchaft⸗ 
lichen Depoſitorio genommen, ihnen hiervon jedoch 
keine Zinſen gezahlt werden. 

Poſen, den 1. April 1853. 

General-Landſchafts-Direktion. 


Aultion von Cannevas und 


Stitkereien. 

Donnerſtag am 21. April c. Vor⸗ 

mittags von 9 und Nachmittags 

von 2 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 

tions⸗Lokale, Breiteſtraße Nr. 18., 
eine Parthie ſilberner, wollener 
und ſeidener Cannevas, Schmelz, 
Perlen, Chenille, Näh- und Zei⸗ 
chengarn, angefangene und fer⸗ 
tige Stickereien, gehäkelte Tücher 
und Shawls, Strickwolle, Baum⸗ 
wolle und Stickmuſter 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Lipſchitz, Königl. Auktionskommiſſarius. 


Die im F. 61. 


zuſammen oder einzeln zu 


Auktion von galvaniſch verſilberten 


Waaren. 
Montag am 25. April e. Vormit⸗ 


2 Uhr ab Bar Nachmittags von 


im Geſellſchafts⸗Saale, 
(Eingang Eihborn’s Hötel am Kämmerei-Pla$) 
eine Parthie galvaniſch verſilberter 

Wagren, 
als: Bräfentirteller, Kuchenk or be, Spiel 
und Tafel⸗Leuchter, Meſſer, Gabeln, 
Löffel, Theekannen, Schreibzeuge, 
Lampen ıc. ıc., 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. ip 0 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die zu verkaufenden Gegenſtände 
ſtchen Sonnabend und Sonntag 
in obigen Saale zur Auſſcht. 


Zwei Rittergüter, 13 Meilen (Chauſſee) von 
Poſen, 4400 Morgen Areal, gute Gebäude und 
Inventar, landſchaftlich taxirt auf 120,000 Rt Ir., 
verkaufen. Anfragen 
hierauf unter G. Z. J. an die Expedition dieſer 
Zeitung franko erbeten. 


Apotheken-Verkauf. 
Eine Apotheke von 10,000 Rthlr. Umſatz, 150 
Rehlr. Miethe, für 60,000 Rthlr.; 1 dergl. von 
8000 Umſatz, 300 Rtbir. Miethe, für 48,000 Rthlr.; 
1 dergl. von 5000 Rehlr. Umſatz für 35,000 Rthlr.; 
3 dergl. von 2300, 2490 u. 2500 Rthlr. Umſatz für 
15— 19,000 Rthlr. durch L. F. Baarts & Comp. 
in Berlin, 24. Schützenſtraße. N 
Guts -⸗Tau ſch. 
Ein Gut von 96,000 Nthlr. Werth, gering bes 
laſtet, ſoll mit 40 — 50,000 Nehlr. Baarzuzah⸗ 
lung gegen ein größeres vertauſcht werden; auch 
werden Güter verſchiedener Größe zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Näheres durch L. F. Baarts & Eo. 
Berlin 24. Schützenſtraße. 4 


Die Porzellan:, Steingut: und Glas: 
waaren⸗Handlung von Nathan Charig, 
Markt 90, verkauft echte Porzellan⸗Teller 
à 1 Nthlr. pro Otzd., deögl Tassen 220 S r. 
pro Dutzend und alle anderen Geſchirre in de 
ben Verhältniß auffallend billig. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


der Statuten vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes der Preußiſchen Renten⸗ 


Verſicherungs-Anſtalt für das Jahr 1852 und der nach demſelben vorhandenen Geld und Dokumenten⸗ 


Beſtände hat am 11. d. Mts. ſtattgefunden. 


Der dieſen Abſchluß enthaltende vierzehnte Rechenſchaftsbericht liegt bei der Direktion, ſo wie bei 


den Haupt: und Spezial⸗Agenten zur Einſicht offen. 


Nach demſelben und deſſen Beilagen beſteht: ch 
1) die im Jahre 1852 gebildete vierzehnte Jahresgeſellſchaft, nach Abzug der im Laufe der Sammel⸗ 
periode durch Tod wieder ausgeſchiedenen 45 Einlagen, aus 4786 Einlagen (234 vollſtändigen 


und 4552 unvollſtändigen) mit einem Einlage Kapitale von 86,532 Rihlr. und einem demſelben 


entſprechenden Renten⸗Kapitale von 


2) die Renten⸗Kapitale der 13 erſten Jahresgeſellſchaften 
beliefen ſich am Schluſſe des 
Be CAT NT VRR „ ER 


bis 1851 einſchließlich, 
Jahres 1852 auf 


NK „%% u FR 9, 


5 In e er es 


71,370. Rthlr. 5 Sgr. — Pf.; 
1830 0 9 Pf.; 


3) der Fonds zur Beſtreitung der laufenden Renten pro 1552, 
welche nach den revidirten Statuten erſt im Jahre 1853 zur 


Verrechnung kommen, betragt .. 


„ „ erde 


188,537 6 „ 6 


4) der Reſerve- und Adminiſtrations⸗Koſteufonds enthielt nach 
Abzug der in Gemäßheit der revidirten Statuten daraus ent- 


nommenen Rückgewährungen, noch 


„„ einne 


5) der von convertirten Staatsſchuldſcheinen herrührende Prä⸗ 


mien⸗Fonds hatte noch einen Beſtand von . 


6) die Depoſiten an unabgehobenen Renten und Ueberſchüſſen 
von ergänzten Einlagen, ingleichen der Rückgewährungen 


betrugen 
7) die Geſammtſumme der Beſtände belief ſich 


„ enn 


hiernach auf. . 


25 
6,637,575 Rihlr. 10 Sgr. — Pf.; 


wovon 6,102,200 Rthlr. 23 Sgr. 1 Pf. hyvothekariſch und in Staatspapieren belegt find; 
8) die vom 2. Januar 1851 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Rthlr. für 


das Jahr 1853 betragen: 


— — 


Mit Bezug auf vorſtehende Annonce zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß beſagte Rechenſchafts⸗ 
Berichte bei uns ſowohl wie auch bei den Herren Spezial⸗Agenten zur Einſicht bereit liegen, und von den 
Herren Intereſſenten in Empfang genommen werden können. Poſen, den 18. April 1853. 


M. Kantorowiez Nachfolger, Haupt-Agenten, 
Große Gerberſtraße Nr. 17. 


Für Auswanderer. 


ö Die Preiſe der Ueberfahrt nach New⸗Vork find für die Abfahrten vom 
15. Mai ab ermäßigt. ö 

lleber die Bedingungen und die Beförderungs⸗Art zwiſchen Hamburg 
und New⸗ Bork — New⸗ Orleans — Voſton Baltimore — Galveſton in 
Teras — Philadelphia und Quebeck — wird Herr Eduard Mamroth in Posen, 
Gerberstr. Ir. 7., nähere Auskunft zu ertheilen die Güte haben und durch ein 
Ktteſt des Herrn Chefs der Polizei hierſelbſt nachweiſen, daß wir für die Er⸗ 
füllung unſerer Erpeditions-Kontrakte am 25. Novbr. v. J. eine Kaution von 
Beo.⸗Mark 10,000 geſtellt haben. 

Hamburg. 


eue e Verb eſferte e nt 

Rheumatismus-Ableiter 
(à Exemplar mit Gebrauchs-Anweifung 10 Sgr., 
ſtärkere 15 Sgr., ganz ſtarke 1 Rthlr., biegſame, in 
Bindeform gegen Hüftenweh u. Lendengicht 2 Rthlr.) 

Die ſelben find durchaus nicht mit den 
Rheumatismus Ketten zu verwechſeln, 
ſondern beſtehen aus einem mit einer harzigen Maſſe, 
welche mit metalliſchen und anderen heilfräfrigen 
Partikeln geſchwängert iſt, überzogenen Plättchen, 
Die ſchwächſte Sorte, a Rthlr, 
befitt mehr Intenſität als eine Kette 
für © oder 3 Rthlr. Sie haben ſich dem⸗ 
nach ſeit 1846 trotz mannigfaltiger, aber ephemerer 
Concurrenz als das Vorzüglich ſte gegen alle 
Arten chroniſcher und acuter Rheumatis— 
men, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen, 
namentlich Kopf-, Hand-, Knie- und Fuß⸗Gicht, 
Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen 
in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken ⸗ und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündun⸗ 
gen u. ſ. w. bewährt, worüber zahlreiche Atteſte, 
voll des glänzendſten Lobes, von Aerzten, beſonders 
Preußiſchen, und Geneſenen in unſerem Haupt⸗ 
Depot für das Großherzogthum Poſen und das 
Königreich Polen bei Herrn 

Antoni Rose, Poſen, im Bazar, 
eingeſehen werden können. 
Wilmelm Meyer & Co. in Breslau, 
einzige und alleinige Fabrik der verbeſſerten Rheu ; 

matismus-Ableiter. 


Atteſt. 

Die mir mitgetheilten Rheumakismus-Ableiter aus 
der Fabrik der Herren Wilhelm Mayer 4 Comp. 
zu Breslau haben ſich als ſo kräftig wirkend gezeigt, 
daß ſie mit zu den vorzüglicheren derartigen Ablei⸗ 
tern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma⸗ 
tismen, ſondern überhaupt in Krankheiten empfoh- 
len werden können, in welchen es darauf ankommt, 
das Nervenſyſtem zu beleben. Welches hiermit auf 
Verlangen atteſtire. 

Poſen, den 26. November 1848. 
Medizinal⸗Rath Dr. Gräfe, 
Garniſon⸗Stabs⸗-Arzt zu Poſen. 
Sommeritoffe 
in den neueſten Deſſins, hat Frl. Ch. Baumann be 
reits in reichhaltiger Auswahl von mir empfangen, 
le ich: 
i zu . . . 30 bis 60 Sgr. 
Beinkleiderabſchnitte zu 20 60 = 
Weſtenabſchnitte zu. D = 30 


dor Dani 
Wilhelmsſtr. Nr. 7. Poſt. 
Sosse. esse. 
2 WER Telegrapbifche Depeſche. 
Der große Leinen⸗Ausverkauf in Busch's Hotel de Rome 


wird nur noch 8 Tage aus in jüngſter Anzeige angeführtem Grunde fortgeſetzt, und daher 
verkauft: Gutes kräftiges Hemden⸗Leinen zu 12 Stück mit 50 bis 52 Berliner Ellen für 7 Rthlr. Zar 
10 Sgr., 8 Kthlr., 9, 10, 11 bis 30 Athlr; die früher 11, 12, 14, 20 und 45 Kthlr. gekoſtet. e 
Handtücher, die Elle 1 Sgr. 9 Pf., 2 und 3 Sgr. in gemiſchter Waare. Taſchentücher, © 
das halbe Dutzend 25 Sgr., I Kthlr., 1 Rthlr. 5 Sgr., 1 Rthlr. 10 Sgr., 1 Rthlr. 20 Sgr.! 


N 
5 


kunte Taſchentücher, Halstücher in Seide und Atlas, 6 
7 Verkaufspreises chiedene Cravattentücher für die Hälfte des früheren OR. 


Busch’s Hötel de Röme Parterre. M. Peifer. 


Nur noch 8 Tage. 


a S ͤ ⁰ ²˙¹ꝛ tn ae Greiſſenberg, im April 1853. 
Zur gefälligen Beachtung. 5 du s J. 


Das optiſche Lager 
q ift noch bis zum 21. d. M. 9 

von Morgens 9 bis Abends Big) 

uor offen, und mache bes NRZ 

ſonders auf meine Konſervations-Brillen aufmerk- 
ſam. Vorräthig kleine Taſchen-Mikroskope, welche in a . 
bedeutend vergrößern, a 13 Rthlr. einſchlagende Artikel, und bitte mir auch hier, 
N. Kapellen, Optikus aus Cöln, ſo wie in der früheren Wohnung das Vertrauen zu 
gegenwärtig hier in Buſch's Hötel de Röme. | ſchenken. Reelle und prompte Bedienung verfpricht 
Tanne C. Bardfeld, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
daß ich jetzt mein ſeit Jahren auf der Breitenſtraße be⸗ 
triebenes Handſchuhwachergeſchäft nach der Neuen⸗ 
Straße Nr. 4. verlegt habe. Zu gleicher Zeit 
empfehle ich ein wohlaſſortirtes Handſchuh-Lager 
in allen Gattungen und allen ſonſtigen in mein Fach 


Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich hierorts als Sattlermeiſter niedergelaſſen habe, 
und empfehle ich mich zur Anfertigung aller in mein 
Fach ſchlagenden Artikel nach den neueſten Fagons, 
fo wie auch meinen Vorrath von Jagd- und Reiſe⸗ 
Utenſilien, eleganten Reitzeugen, Reitpeitſchen, Da— 
mentaſchen, Cigarren-Etuis, Portemonnaies Ic 

Wilhelm Becker, Breslauerſtraße 22. 


S ee eee 
uterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfer⸗ 8 
J tigung von Photographien, Daguerreotypien, 2“ 
2 Leichenbildern, Copien von Oelgemälden, Ku“ 2 
L pferſtichen, architektoniſchen Gegenſtänden, fo 
J wie Copien von Daguerreotyps zu Photogra- 
2 phien bis zur 30 fachen Vergrößerung. 
Photographien liefere ich von 3 Rthlr., Da- 
A guerreotypien von I Rthlr. ab. 
8 Mein Atelier (Friedrichsſtraße, der Poſtuhr 
gegenüber) iſt von Morgens 9 bis 5 Uhr 
Nachmittags geöffnet, woſelbſt Bilder zur Anz 
L ſicht ausgehängt find. 
HH. Engelimcsnn, Photograph. 
a TETETELEHNTTTETTEE 


Der von dem Optiker Hrn. Kapellen (früher 
für Gebr. Strauß) bei der Auswahl von Brillen 
aufgeſtellte Stampferſche Augenmeſſer erfüllt ganz 
ſeinen Zweck und ſichert Diejenigen, die der Brillen 
bedürftig find, daß fie auch der Sehkraft entſprechende 
Brillen erhalten, wovon ich mich perſönlich mehr— 
fach überzeugt habe. Dr. Weiſe, 

Regiments-Arzt in Bromberg. 

Ich kann dem Ausſpruche obigen Atteſtes nur meine 

volle Zuſtimmung geben. 
Dr. Salbach in Bromberg. 


Auch in dieſem Frühjahr find wieder ſchöne 
Kugel⸗Akazien von 6 bis 12 Fuß hoch, ſo wie 
vorzügliche Kaſtanien von 8 bis 16 Fuß hoch, 
und Weinſtöcke billig zu haben. 

Poſen, den 14 April 1853. 
D. G. Baarth. 
Im Auftrage des Collegiums der Kreuzkirche. 
Von heute an werden wieder alle Sorten 
Obſtbäume, fo wie Wildlinge, Zier- und 
Nutzſträucher zu der jetzigen Zeit angemeſſe⸗ 
nen Preiſen verkauft, und können ſich Käufer 
bei dem Verſchönerungs-Gärtner Prätzel 
melden, welchem der Verkauf übertragen iſt. 
Poſen, den 14. April 1853. 
D. G. Baarth. 
Im Auftrage des Verſchönerungs⸗ Vereins. 
Saamen Offerte. 
Rotben und weißen Klee, echt Franz. Luzerne, 
Rigaer Leinſaamen, gelbe und blaue Luzine, ſo wie 
ſämmtliche Grasſaamen empfiehlt 


LEDER 


0 


) 


Papier: Tapeten, 
Gardinen-Broncen, 
Fenſter-Rouleaux, 
Herren-Hüte, 
Sonnenſchirme u. Knicker, 
Neuſilber- u. Stahlwaaren, 
ſo wie alle in dies Fach einſchlagende Artikel em- 
pſiehlt in reicher Auswahl zu auffallend billigen 
Preiſen 
Netlhun Charig, 
Markt Nr. 90 


rn 


LAN e n Ir. Gi 


empfiehlt achrom. Fernröhre von 5 Kthlr. an, große 
dopp. Operngläfer von 6 Rthlr. au, große Mikro⸗ 
ſkope von 5 Rthlr. an, hingegen Taſchen⸗Mi⸗ 
kroſkope 20 und 25 Sgr. Beſonders mache ich 


gläfer zu al n Bu AJaacob Briske, Breslauerſtr. Nr. 2. 

allen nur exiſtirenden Gattungen aufm err? 1 „„ 2 er Sommerkorn vom Dom. Lukowo empfiehlt 
messer) doe bis jetzt noch kein Optometer (Augen | Lokal N Veränderung. zur Saat om Briske, 
Brille w Nabden; ne Fe 9 daſſende Von heute ab habe ich mein Geſchäft vom alten Eh. Breslauerſtraße Nr. 2. 
bildeten Mannen was ſedem wienfhaftlih ge. Markt nach dem Wilhelms: Platz 14, 2 


0 ne wohl bekannt iſt, jo empfehle ich ; = i ur 
edem Hilfefuche a pf in das Haus des Herrn v. Kacezkowski, und ir) : 
zu kauen, Toben beta one aufs Gerattenohl zor in den bißberigen Laden der Ma: 8 Für die Herren Landwirthe. 


Sperenberger 


RR 
Dünger-Gyps, 2 
X 
Be 3 
D 


Amöchentliche Bedi N Kauf derſelben eine 3: bis dame Vogt, verlegt. 
erbitten, die ich allen eeuc fi zu Hiermit verbinde ich die ergebene Anzeige, daß 
den gern bewillige. (Maiſch S een FE ich mein Lager von Putzwaaren und allen Ar- 
aichte Alkoholometer ſind wiederum ie ge⸗ ikeln der Damen. Toilette, ſo wie in Chokolade, 05 
Herren⸗ und Damen: Hüte 55 a Thee, Handſchuh, Kaude Cologne, . 
a „Handſchuhe von 6 Sgr. an Blend Parfümerien dc. durch pet Luliche Einkäufe auf 
billig, Glace ⸗H „ſeidene der gegenwärtigen Leipziger Meſſe vollſtändig aſſor⸗ 905 
tirt habe, welche ich angelegeutlichſt empfehle. 25 
5 


durch seine vorzügliche Dungkraft von 
vielen landwirthschaftlichen, Vereinen 
rühmlichst anerkannt, empfiehlt zu den 
niedrigsten Preisen franco Posen und 
allen anderen Punkten der Warthe 
Eduard Ephraim 
Hinter-Wallischei Nr. 114. 


d 1 dei i ch 

ie feinſten Berliner und Leipziger Kama⸗ 

ſchenſtiefeln fü Mädchen u. Kinder empfiehlt 
e iefel für Damen, Mad geueſtr. 70. 


2 


Sonnenſchirme von 20 gr an ſe wie au 
n Kurzwaren bin ich beſtens komplettirt. 


Poſen, den 14. April 1853. 
Ch. Baumann. 


| Walliſchei Nr. 36. verlegt. 


. „Echter Rüdersdorfer Kalk 
iſt ſtets friſch zu haben bei 
« Laskowiez jun. in Koſten. 
Baieriſch⸗Bier⸗ Anzeige. 
In der Baieriſchen Bierbrauerei, Breslauer⸗ und 
Taubenſtraßen⸗Ecke Nr. 9. reſp. Nr. 6. wird 
gutes Baieriſches Bier, 
in Gebinden zu 3, 4, und 1 Tonne, à Tonne 
8 Rthlr., zu jeder Zeit verabfolgt. Beſtellungen 
werden daſelbſt bei der Eigenthümerin entgegen⸗ 
genommen. 


Jucker D ung 


6 Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ g 

zeige, daß ich in dieſem Jahre unter ſpezieller 

Aufſicht eines vom hieſigen Rabbinat beorder⸗ 
N 
5 


Zucker, weiße Farine und Klintchen in einer 
der renommirteften Zucker⸗Fabriken anfertigen 
laſſe. Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, 
dem gefühlten Bedürfniſſe eutſprechend, einen 
nach rituellen Vorſchriften gefertigten Oſter⸗ 
Zucker aller Gattungen zu liefern, auf den ich 
> umfomehr aufmerkſam mache, als ich im all⸗ 
0 gemeinen Intereſſe die Preiſe ungeachtet der J 
mir entſtehenden Mehrunkoſten nur 4 Athlr. 3 
6 pro Ctr. über den Marktpreis des gewöhnlichen 
Zuckers notiren werde. 2 
(. Hierauf zu richtende Beſtellungen bitte ich ? 
I rechtzeitig an mich ergehen zu laſſen, deren Aus⸗ 
führung ich mit der ſtrengſten Sorgfalt bewir⸗ 9 
ten werde. Poſen, im März 1853. 
Selig Auerbach. 
Du er 


0 ten Mannes ein bedeutendes Quantum Oſter⸗ 


mon bir i > 


A BE 


W Muscat⸗Lünell, 96 9 


Franzwein und Pontac bekannter Qualität, offerirt 
billigſt, wie auch einen guten Süß- Wein à 8 Sgr. 
pro Quart Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


— ene Anfelfinen, 12 Sgr. pr. Oö. 
dito beſte Citronen, 71 Sgr. pr. Otzd. 
J. Peiser aus Amerika, Friedrichstr. 19. 


Friſchen grünen und ge⸗ 
räucherten Silberlachs 

von ſeltener Schönheit empfieht billigſt 

0 Isidor Busch, 

Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


Ein gebrauchter Kinderwagen wird zu kaufen ges 
ſucht. Näheres in der Erpedition dieſer Zeitung. 


Meine Wohnung habe ich vom Graben auf die 
Wal Jacob Adolph. 
Ein erfahrener Landwirth, verheirathet 7 welcher 
jedoch nur ein Familienmitglied bei ſich hat, der 
Dentſchen und Polniſchen Sprache mächtig, rüſtig 
und militairfrei, ſucht ein Unterkommen als Wirth: 
ſchafts Beamter. Derſelbe wird empfohlen und auf 
frantirte Anfragen nähere Auskunft durch den Rit⸗ 


tergutsbeſitzer Herrn Diehl auf Staniew 
Kozmin ertheilt n f o bei 


Ein Burſche redlicher Eltern, welcher Lust hat 
die Klempner-Profeſſion zu erlernen, findet ſofort ein 
Unterkommen beim Klempner-Meiſter 


(hobe Gaſſe) Nr. 4. eine Treppe. 


Heute Mittwoch Abend findet das 
Abſchieds⸗Coneert 


der Tyroler -Familie Oppens ſtatt. Dieſelbe 


wird ſich bemühen, durch neue humoriſtiſche Ge⸗ 


ang⸗Vorträge dem geehrten Publikum einen genuß⸗ 
reichen Abend zu verſchaffen. 


Wilhelm Kretzer. 
Dem Herrn Predigtamts⸗Kandidaten Hep fe ſa⸗ 
gen wir ſetzt öffentlich unſern Dank fer d Sog 
falt, welche unfern Söhnen gewidmet wurde; da 
dieſelben, nur mit den Keuntniſſen einer Elementar⸗ 
Schule verſehen, in dem Privat⸗Inſtitut zu Schok⸗ 
fen im Verlauf von fünfviertel Jahren fo weit ge⸗ 
bildet wurden, daß ſie in die Tertia eines Poſener 
Gymnaſiums aufgenommen werden konnten. 

M. Krüger, Soldan, 
Mühlenbeſ. zu Dzwonowo. Mühlenbeſ. zu Glemboezek. 


Ich warne einen Jeden, meiner Frau Eliſabeth 
ewandowska geb. Zeydel, welche unter Mit⸗ 
nahme ihrer Mobilien mich am 3. April c. böslich 
verlaſſen, auf meinen Namen etwas zu kreditiren, 
indem ich für keine derartigen Schulden aufkomme. 
Kottowo bei Poſen, den 15. April 1853. 
Anton Lewandowski. 


